
Otis 29 (2022): 127 –130

Winterbeobachtung einer Klappergrasmücke Sylvia curruca in 
Senftenberg

Toralf Nowatzki, Steve Klasan & Hartmut Haupt

Nowatzki, T., S. Klasan & H. Haupt (2022): Winterbeobachtung einer Klappergrasmücke Syl-
via curruca in Senftenberg. Otis 29: 127–130.
Vom 30. Januar bis zum 04. Februar 2021 konnte an einer Vogelfütterung in einem Kleingarten im 
Stadtgebiet von Senftenberg eine Klappergrasmücke beobachtet werden. Sie befand sich trotz win-
terlicher Witterung mit Neuschnee und Nachttemperaturen bis zu -10 Grad Celsius in einer guten 
körperlichen Verfassung. Es ist der erste Winternachweis einer Klappergrasmücke in Branden-
burg und Berlin. Nach der DNA-Analyse einer Federprobe handelte es sich um einen Artvertreter 
der mitteleuropäischen Unterart. Das ist besonders bemerkenswert, denn alle anderen zuvor im 
Winter in Mitteleuropa genetisch untersuchten Klappergrasmücken gehörten zu einer östlichen 
Unterart.  

Nowatzki, T., S. Klasan & H. Haupt (2022): Winter observation of a Lesser Whitethroat Sylvia 
curruca in Senftenberg. Otis 29: : 127–130.
From 30 January to 4 February 2021, a Lesser Whitethroat was observed at a bird feeder in an 
allotment garden in the Senftenberg urban area. Despite wintry weather, with fresh snow and 
night-time temperatures as low as -10° C, the bird was in good physical condition. It is the first 
winter record of a Lesser Whitethroat in Brandenburg and Berlin. According to the DNA analysis 
of a feather sample, it was a representative of the Central European subspecies. This is particularly 
remarkable because all Lesser Whitethroats previously genetically examined in Central Europe in 
winter were of an eastern subspecies.
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1	 Einleitung

Die Klappergrasmücke ist in Brandenburg wie im 
gesamten Deutschland ein „Sommervogel“, dessen 
Aufenthaltszeit daher in das Sommerhalbjahr von 
April bis September fällt. Nur wenige Vögel wei-
chen von diesem Muster ab. Sehr zeitige Individuen 
erscheinen schon im März. Im Herbst verlängern 
einzelne Klappergrasmücken ihren Aufenthalt bis 
in den Oktober und ausnahmsweise bis November. 
Das Winterhalbjahr verbringt die Klappergrasmü-
cke überwiegend in Nordostafrika. Ungewöhnlicher-
weise hielt sich im Winter 2021 ein Artvertreter für 
einige Tage an einer Vogelfütterung in der Lausitz 
auf.  Über diesen Aufenthalt soll nachfolgend anhand 
kurzer Tagesprotokolle berichtet werden.

2	 Zeitliche Abfolge der 
Beobachtungen

Am Samstag, dem 30.01.2021, suchte Toralf No-
watzki am Vormittag eine Vogelfütterung in einer 

Kleingartenanlage in Senftenberg auf. Dort wollte 
er kontrollieren, ob am Tag zuvor in der Nähe einer 
bereits seit längerem bestehenden Fütterung (aus-
schließlich ungeschälte Sonnenblumenkerne) zu-
sätzlich angebrachte selbst angefertigte Futterknödel 
(aus Kokosfett, Haferflocken und geschälten und 
ungeschälten Sonnenblumenkernen) angenommen 
werden. Neben den an der Fütterung üblicherweise 
anwesenden Haussperlingen, Feldsperlingen, Kohl-
meisen und Blaumeisen werden gelegentlich auch 
Erlenzeisige, Grünfinken, andere Meisenarten und 
auf dem Boden Amseln, Rotkehlchen und Ringeltau-
ben beobachtet. An diesem Vormittag wurde jedoch 
gegen 10:30 Uhr ein sonst im Winter nicht anwe-
sender Vogel entdeckt – eine Klappergrasmücke. Sie 
war der einzige Vogel, der an den selbst gefertigten 
Knödeln fraß.Diese waren an einem Pflaumenbaum 
befestigt, der sich direkt neben einer den Garten be-
grenzenden Hecke befindet. Die Temperatur lag zum 
Beobachtungszeitpunkt knapp unter dem Gefrier-
punkt. In der Nacht zuvor sank die Temperatur auf 
6° C ab und es wurde ca. 5 cm Neuschnee gemessen.  
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Zur Nachkontrolle zwischen 16:00 Uhr und 16:35 
Uhr bei weiterhin bedecktem Wetter, fraß sie eben-
falls an den Knödeln. Kurz vor Dunkelheit zog sie 
sich in die angrenzende Hecke zurück. 

Am 31.01. von 08:30 Uhr bis 10:30 Uhr (Kont-
rolle mit H. Michaelis) bei -7 °C und Sonnenschein 
fraß die Klappergrasmücke hauptsächlich an den 
Futterknödeln. Zwischenzeitlich nahm sie auch un-
ter der Sonnenblumenkernfütterung Reste aus dem 
Schnee auf. Vor den größeren Sperlingen flüchtete 
sie, wenn diese dort auftauchten. Bei Störungen (z. 
B. Spaziergänger auf dem Weg direkt hinter der He-
cke) und auch sonst in unregelmäßigen Abständen 
erfolgten Flüge durch diesen und den angrenzen-
den Garten aus nicht direkt erkennbaren Anlässen. 
Die dort sich unter anderem befindlichen dichten 
Nadelgehölze dienten sehr wahrscheinlich auch für 
die Übernachtung. Am Nachmittag zwischen 15:40 
Uhr und 16:32 Uhr wurde die Klappergrasmücke 
erneut beobachtet. Dabei nahm sie auch Nahrung 
(vermutlich Kleininsekten) aus der Rinde des schon 
sehr alten Pflaumenbaumes auf, der sich in direkter 
Sonneneinstrahlung befand. Mindestens vier Mal 
wurde beobachtet, dass Blaumeisen - die inzwischen 
ebenfalls von den Knödeln fraßen - von der Grasmü-
cke vertrieben wurden. Dazu kam sie teilweise extra 
aus der Hecke geflogen.

Am 01.02.2021 zwischen 09:30 Uhr und 11:30 Uhr 
wurde bei heiterem Wetter und -8 °C gemeinsam 
mit T. Schneider und R. Adelhöfer die weitere Be-
obachtung fortgesetzt. Um die optisch nicht zu 
klärende Frage nach einer eventuellen östlichen 
Unterart beantworten zu können, war der Fang des 
Vogels erforderlich und wurde im Anschluss an die 
Nahrungsaufnahme mit einem Netz gefangen.  Die 
Klappergrasmücke erhielt den Ring der Beringungs-
zentrale Hiddensee ZI 46708, wurde vermessen 
(Flügellänge 68 mm) und fotografiert. Abschließend 
wurde eine Federprobe zum Zwecke der genetischen 
Untersuchung entnommen. Bei der Beobachtung 
zwischen 15:40 Uhr und 16:30 Uhr zeigte sich die 
Grasmücke unbeeindruckt von den Strapazen am 
Vormittag, nahm Nahrung auf und saß zwischen-
durch in der Hecke. 

Am 02.02.2021 wurde die Grasmücke nach ei-
nem Wetterwechsel bei regnerischen 2 °C vormittags 
an der Fütterung gesehen, am 03.02.2021 konnte 
keine Kontrolle erfolgen.

Bei Dauerregen und 6 °C wurde die Klappergras-
mücke  letztmalig am 04.02.2021 um 10:05 Uhr an 
der Fütterung beobachtet. In den folgenden Tagen 
nach erneutem stürmischem Wetterwechsel mit 
nachfolgendem strengen Frost wurde der Vogel nicht 
mehr im Garten festgestellt.

Abb. 1: Klappergrasmücke im Winteraspekt – ein ungewöhnlicher Anblick. 
An uncommon wintry view of a Lesser Whitethroat. Foto: T. Nowatzki.
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3	 Unterartbestimmung

Die meisten Klappergrasmücken, die ausnahmsweise 
im Spätherbst und Winter in Mitteleuropa auftreten, 
gehören der Unterart S. c. blythi an. Diese brütet im 
nördlichen Teil der östlichen Paläarktis, im östlich 
von Irtysh und Ob gelegenen Taigagürtel des nördli-
chen Kasachstans, in der nördlichen Mongolei und in 
Nordwestchina und überwintert regulär in Pakistan, 
Indien und im westlichen Teil Südostasiens (Shirihai 
& Svensson 2018). Allgemein ähnelt S. c. blythi stark 
der Nominatform, ist oberseits etwas blasser gefärbt 
und hat eine geringere Handschwingenprojektion so-
wie etwas kürzere Flügel. In der Hand lässt sich am 
leicht zusammengelegten Flügel ein Vergleich der 
Länge der zweiten Handschwinge, von außen gezählt, 
mit den weiteren Handschwingen als erstes Indiz 
heranziehen. Bei östlichen Klappergrasmücken fällt 
diese etwas kürzer aus und ist etwa gleich lang wie 
die siebente oder achte Handschwinge. Beim Senf-
tenberger Vogel war die zweite Handschwinge ebenso 
lang wie die sechste Handschwinge. Weiterhin gibt 
die Weißverteilung in den äußeren Schwanzfedern ei-
nen guten Hinweis auf eine östliche Herkunft, denn je 
mehr Weiß sich auf den äußeren Steuerfedern findet, 
umso wahrscheinlicher handelt es sich um eine östli-
che Unterart. Dieses Merkmal ist aber nur für Jung-

vögel mit unvermauserten Schwanzfedern gültig. Da 
der Senftenberger Vogel allerdings zum Zeitpunkt 
des Fanges mindestens im dritten Kalenderjahr 
war, entfällt dieses Merkmal. Die genannten Merk-
male unterliegen einer gewissen Überlappung und 
eine eindeutige Bestimmung ist bisher nur mit Hilfe 
einer DNA-Analyse möglich. Die hierfür nötige Un-
tersuchung wurde freundlicherweise von P. de Knijff 
durchgeführt und die Ergebnisse mit bekannten Se-
quenzen aus der Gendatenbank abgeglichen. Aktuelle 
genetische Studien zeigen, dass S. c. curruca und S. c. 
blythi sich genetisch stark unterscheiden und nicht 
sonderlich nah miteinander verwandt sind (Olsson et 
al. 2013). Die Analyse ergab, dass die Senftenberger 
Klappergrasmücke eindeutig in die curruca-Klade 
fällt und es sich demnach um einen Artvertreter der 
Nominatform handelt.

4	 Diskussion 

Die Aufenthaltsperiode der Klappergrasmücke in 
Brandenburg und Berlin erstreckt sich üblicherwei-
se von Anfang/Mitte April bis Mitte/Ende September. 
Nur wenige Vögel konnten außerhalb dieser Zeit-
spanne nachgewiesen werden. Aus dem März lagen 
bis zum Jahr 2000 vier Daten vor (ABBO 2001). Bis 
zum Jahr 2019 gelangen lediglich drei weitere Fest-

Abb. 2: (6091) Klappergrasmücke an der Winterfütterung. 
Lesser Whitethroat at a winter feeder. Foto: S. Klasan. 
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stellungen. Die bisher früheste Klappergrasmücke 
wurde am 16.03.2002 registriert. Im Herbst konnten 
in einzelnen Jahren die letzten Artvertreter noch in 
der ersten Oktoberhälfte beobachtet werden, spätes-
tens am 15.10.1994 (ABBO 2001). Davon erkennbar 
abgesetzt gibt es bisher sieben Spätdaten von Einzel-
vögeln im November/Anfang Dezember (Tab. 1). Bei 
der hier beschriebenen Beobachtung handelt es sich 
somit um den ersten Nachweis einer Klappergras-
mücke im Hochwinter in Brandenburg und Berlin.

  Der Witterungsverlauf im Januar 2021 ent-
sprach weitgehend den langjährigen Durchschnitts-
werten. Am Tag der Erstbeobachtung war es typisch 
winterlich mit einer Neuschneedecke, Nachtfrost und 
Tagestemperaturen um den Gefrierpunkt. Das Mini-
mum der Nachttemperaturen erreichte während der 
Anwesenheit der Klappergrasmücke -10° C am 01. 
Februar. Diese Extreme für einen „Sommervogel“ 
waren der Grasmücke jedoch nicht anzumerken. Sie 
hüpfte munter im Schnee umher und verscheuchte 
Blaumeisen vom Futterplatz. Die Klappergrasmücke 
verschwand  vor der ab dem 06. Februar einsetzen-
den längeren Kälteperiode mit Dauerfrost und ist 
offenbar vor diesem herannahenden Witterungs-
ereignis abgezogen. 

Bei Spätdaten der Klappergrasmücke wird ge-
genwärtig oft vermutet, dass es sich um die in Mit-
tel- und Ostsibirien verbreitete Unterart S. c. blythi 
handeln könnte. Eine eindeutige Zuordnung zu die-
sem Taxon ist nach bisherigem Kenntnisstand jedoch 
nur durch eine DNA-Analyse möglich. Beispielsweise 
konnten im Herbst 2019 drei auf Helgoland gefange-
ne Vögel mit Merkmalen „Östlicher Klappergrasmü-
cken“ durch eine DNA-Untersuchung einem Taxon 
zugeordnet werden. Bei zwei Vögeln bestätigte sich 
eine Zugehörigkeit zur östlichen Unterart S. c. blythi, 
der dritte Vogel gehörte zur Nominatform (Dierschke 

et al. 2020). Auch die Klappergrasmücke in Senften-
berg belegt, dass nicht jedes im Winter festgestellte 
Individuum eine fernöstliche Herkunft hat. Unser 
Vogel gehörte nach der DNA-Analyse zur heimi-
schen Unterart. Das ist durchaus bemerkenswert, 
handelte es sich doch bei etwa 30 in Nordwesteuropa 
beprobten Wintervögeln um den einzigen und somit 
ersten Fall (P. de Knijff, pers. Mitt.).  
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Tab. 1: Spätdaten der Klappergrasmücke in Brandenburg und Berlin. 
Late dates for the Lesser Whitethroat in Brandenburg und Berlin.

Datum Ort Quelle
17.11.1980 Friedrichsthal/UM Dittberner 1996

07.11.1990 Ruhlsdorf/PM R. Stamm in Stix 1994

01.12.1990 Berlin-Wannsee Stix 1994

21.11.1993 Bliesdorf/MOL M. Fiddicke in ABBO 2001

01.11.2002 Berlin-Flughafen Tegel K. Lüddecke in BOA 2003

15.11.2002 Unteres Odertal Stützkow/UM W. Dittberner in Haupt et al. 2004

22.11.2006 Mühlenbecker Teiche/OHV C. & P. Pakull in BOA 2007
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